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Wohn-und Arbeitsgemeinschaft im Haldenrain

7. Jahresbericht 
aus dem Jahr 2006 

Im ersten Teil werden wir wie üblich 
über die Entwicklung der Mitglieder 
unserer Gemeinschaft berichten. Im 
zweiten Teil machen wir uns Gedan-
ken zum Thema „Gemeinschaftliches 
im Haldenrain“, dem auch der Film 
der nächsten Jahresversammlung ge-
widmet sein wird. 

Die Leitung der Gemeinschaft Im 
Haldenrain ist und bleibt für uns eine 
grosse Aufgabe und Herausforde-
rung. In unserer heterogenen Ge-
meinschaft ist es besonders schwie-
rig, den Bedürfnissen des Einzelnen 
gerecht zu werden und die Gemein-
schaft zusammenzuhalten. Da unsere 
Kinder älter werden und beginnen, 
sich von den BewohnerInnen mehr 
abzugrenzen, entsteht eine neue Dy-

namik. Wenn wir bedenken, wie 
schwierig es ist, eine Paargemein-
schaft zu zweit zu gestalten, kann 
man ermessen, was es bedeutet, eine 
grosse Gemeinschaft mit Persönlich-
keiten von unterschiedlichsten Vor-
aussetzungen aufzubauen, in der je-
der zu seinem Recht und zu seinem 
Glück kommen will. 

Die Beziehung unserer älteren Toch-
ter zu den BewohnerInnen hat sich in 
diesem Jahr verändert. Bisher fühlte 
sie sich in erster Linie als Teil der 
Grossfamilie und bezeichnete zum 
Beispiel eine Bewohnerin als ihre 
Freundin. Aelter werdend grenzt sie 
sich von der Bewohnerin ab, die sie in 
deren Entwicklung überholt hat. Sie 
sucht den vermehrten Kontakt zu den 
Eltern und ihrer Schwester und for-
dert mehr Zeit mit der Kleinfamilie. 
Dieses Bedürfnis sehen wir als Zei-
chen für die natürliche Veränderung 
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eines heranwachsenden Kindes. Wir 
versuchen den neuen und legitimen 
Bedürfnissen unserer Tochter Rech-
nung zu tragen, muten ihr jedoch 
auch zu, dass sie sich in die von uns 
gewählte Lebensform einpasst, die 
wir in vieler Hinsicht als Chance für 
unsere Kinder sehen 

Die Zusammensetzung der Gemein-
schaft blieb auch in diesem Jahr kon-
stant. 

Wir beleuchten im Folgenden die we-
sentlichen Punkte der Entwicklung 
unserer Bewohnerinnen. 

Der Bewohner setzt sich weiterhin 
das Ziel, selbständig wohnen und ar-
beiten zu können. Er möchte als End-
ziel als Maurergehilfe auf dem Bau 
arbeiten und selbständig wohnen. Wir 
haben mit ihm auch in diesem Jahr in 
kleinen Schritten auf dieses Ziel hin-
gearbeitet, weil wir die Erfahrung 
gemacht haben, dass wir unsere Be-
wohnerInnen in ihrer Entwicklung am 
besten unterstützen, wenn sie sich 
ernst genommen fühlen. Zwar hat er 
noch keine Anstellung als Maurer ge-
funden, aber er hat doch ein Teilziel 
erreicht. Mit Hilfe von uns, unserem 
Freundeskreis, und mit grossem eige-
nen Einsatz hat er die Autotheorie-
prüfung bestanden und nimmt nun 
Fahrstunden. Dies hat sowohl sein 
Selbstvertrauen gestärkt, als auch 
seine Bereitschaft Schritt für 
Schritt auf ein Ziel hinzuarbeiten. 
Wir haben den Eindruck, dass er sich 

in unserer Gemeinschaft wohl fühlt 
und hier weitere Entwicklungsschrit-
te möglich sind.  

Eine andere Bewohnerin hat den 
Wunsch geäussert, den Haldenrain zu 
verlassen, weil es ihr (nach unserer 
Beurteilung) schwer fällt, Konflikte 
auszutragen und langfristige Bezie-
hungen aufrechtzuerhalten. Wir den-
ken jedoch, dass für ihre persönliche 
Weiterentwicklung konstante Be-
zugspersonen, die sie unterstützen 
können, äusserst wichtig sind. Wir 
haben diese Krise als eingeübten Ver-
such der Bewohnerin gewertet, vor 
Beziehung und Auseinandersetzungen 
wegzulaufen und haben sie deshalb 
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darin nicht unterstützt. In Zusam-
menarbeit mit der  Beiständin und 
der Therapeutin ist es uns gelungen, 
das Vertauensverhältnis von ihr zur 
Leitung wieder aufzubauen. Diesen 
Vorfall haben wir zum Anlass genom-
men, mit ihr Gespräche über ihre Zu-
kunft zu führen und nach Möglichkei-
ten zu suchen, ihre Wünsche umzu-
setzen. Als erster Schritt hat die 
Bewohnerin bei Wintegra eine Abklä-
rung im Hinblick auf eine Anstellung 
in der freien Wirtschaft gemacht. 
Die Empfehlung lautete, in einem ers-
ten Schritt, eine Teilzeitanstellung in 
einem geschützten Rahmen zu suchen. 
Die Bewohnerin  erklärte sich damit 
einverstanden, weiterhin im Halden-
rain zu bleiben und  konnte diesen 
Zwischenschritt akzeptieren. 

Für die anderen beiden Bewohnerin-
nen ist es klar, dass sie weiterhin im 
Haldenrain bleiben wollen. Wir freuen 
uns, dass eine von ihnen in den 5 Jah-

ren im Haldenrain ihre Psychophar-
maka Schritt für Schritt abbauen 
konnte. Wir merken, dass der Hal-
denrain ihr ein Umfeld bietet, das ih-
ren Bedürfnissen und Fähigkeiten ge-
recht wird, so dass sie sich entfalten 
kann. 

Mit den Behörden, welche die Bei-
standschaft  der vierten Bewohnerin 
führen, sind wir immer noch im Kon-
flikt. Der seit einem Jahr fehlende 
Teilbetrag des Kostgeldes ist für un-
sere kleine Gemeinschaft schwer 
verkraftbar und bringt uns an den 
Rand der finanziellen Belastbarkeit. 
Da wir sehen, wie sich die Bewohnerin 
stabilisiert hat und sich in unserer 
Gemeinschaft wohl fühlt, sind wir be-
reit, sie trotz diesen Schwierigkeiten 
weiter durchzutragen. 
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Gemeinschaftliches            
Im Haldenrain 

Das Konzept unserer Gemeinschaft 

In unserem Prospekt beschreiben wir 
das Angebot unserer Gemeinschaft 
folgendermassen: 

„Die Leiterfamilie lebt mit den Be-
treuten zusammen und verbringt ihre 
Freizeit mit ihnen. Das Haus ist das 
ganze Jahr offen. Der kleine familiä-
re Rahmen vermittelt Intimität und 
Geborgenheit, ermöglicht emotionale 
und soziale Entwicklung in persönli-
cher Nähe und bietet aktive Hilfe im 
Alltag. In dieser Gemeinschaft von 
verschiedenen Menschen, die sich er-
gänzen und unterstützen und durch 
die Integration der Wohngemein-

schaft ins Dorf wird der Normalisie-
rungsprozess gefördert. Im Haus-
halt, im Gemüsegarten, mit den Hof-
tieren oder in der Werkstatt können 
die BewohnerInnen den Nutzen ihrer 

Arbeit unmittelbar erfahren und et-
was zur Gemeinschaft beitragen.“ 

Grundwerte unserer Gemeinschaft 

-Wenige konstante Bezugspersonen 
teilen ihren Wohnraum und ihre Frei-
zeit mit den BewohnerInnen. Dieses 
Angebot vermittelt den BewohnerIn-
nen Geborgenheit und Sicherheit und 
die Möglichkeit, ihre Beziehungen zu 
andern Menschen und zur Umwelt zu 
verbessern. In der Grossfamilie wer-
den sie als MitbewohnerInnen ge-
schätzt, mit denen man bereit ist, 
auch Wohnraum und Freizeit zu tei-
len.  

Die BewohnerInnen sind ein wichtiger 
Teil der kleinen Gemeinschaft, die 
auf die Unterstützung jedes Einzel-
nen angewiesen ist. Die Erfahrung, 
dass ihr Beitrag benötigt wird, stärkt 
ihr Selbstwertgefühl.  

Die BewohnerInnen, die oft selbst 
kein Beziehungsnetz aufbauen kön-
nen, werden ins Beziehungsnetz des 
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Dorfes und der Familie Laager mit-
einbezogen. Mit dieser Hilfe gelingt 
es ihnen, langfristige tragfähige Be-
ziehungen zu schaffen. 

Die Gemeinschaft bietet Arbeiten an, 
deren Nutzen für die BewohnerInnen 
unmittelbar erfahrbar wird. 

Gestaltung von Gemeinschaft 

Wir versuchen die Gemeinschaft im 
Haldenrain so zu gestalten, dass wir 
jedem Menschen die Gelegenheit ge-
ben, seine Fähigkeiten zum Nutzen 
der Gemeinschaft und zum Nutzen 
der eigenen Entwicklung einzubringen. 
Es ist unsere Aufgabe als LeiterIn-
nen, diese Fähigkeiten beim Einzelnen 
zu entdecken und dann nach Möglich-
keiten zu suchen, wo diese eingesetzt 
werden können. Dabei bieten sich 
Aufgaben im Alltag an, die für das 
Leben der Gemeinschaft nötig sind 
(z.B. Kochen, Füttern der Tiere). Ei-
nige Fähigkeiten werden schnell ent-
deckt und können einfach in den All-
tag integriert werden, andere bemer-
ken wir erst später und müssen nach 
besonderen Gelegenheiten suchen, 
damit sie genutzt werden können. 
Wenn es uns gelingt auf diese Weise 
alle Beteiligten aktiv in die Gestal-
tung der Gemeinschaft einzubezie-
hen, kann sich jeder mit seinen un-
terschiedlichen Fähigkeiten als wert-
vollen Teil der Gemeinschaft erleben. 

Beispiele: 

Einer Bewohnerin ist es am Wochen-
ende oft langweilig, sie möchte gerne 
arbeiten und etwas helfen. Sie be-
sorgt nun in dieser Zeit freiwillig die 
Tiere.  

Der Bewohner möchte gerne Body-
guard werden. Karin überträgt ihm 

die Aufgabe, ihre Tochter in die Gei-
genstunde zu begleiten. 

Eine Bewohnerin kann schöne Kränze 
und Gestecke machen. Am liebsten 
würde sie in einem Blumenladen ar-
beiten. Vor Weihnachten macht sie in 
ihrer Freizeit Kränze und Gestecke, 
die sie an Freunde von uns verkauft. 

Der Bewohner hat ein neues Handy. 
Er möchte gerne ein SMS schreiben, 
braucht dazu jedoch noch Hilfe. Weil 
Karin keine Zeit hat, hilft ihm ihre 
Tochter dabei. 
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Einer Bewohnerin fällt es schwer in 
der Küche zu arbeiten, wenn sie nicht 
alleine ist. Es wird ihr die Aufgabe 
zugeteilt, das Nachtessen abzuwa-
schen, da sie dann ihre Ruhe hat. 

Um Gemeinschaft spürbar zu machen, 
ist es wichtig, dass wir neben den 
Aufgaben, die wir in Gruppen oder al-
leine verrichten, immer auch wieder 
Gelegenheiten schafffen, wo wir als 
ganze Gemeinschaft zusammen kom-
men. Solche Zeiten planen wir gezielt 
in unseren Alltag ein (z.B. gemeinsa-
mes Mittagessen, Sonntagabendrun-
de) oder führen Projekte durch (z.B. 
Weihnachtsmusical).  

Beispiel Weihnachtsmusical: 

In diesem Jahr planten wir in unserer 
Gemeinschaft die Aufführung eines 
Weihnachtsmusicals. Das Endziel der 
Aufführung wollten wir als gemeinsa-
men Anlass nutzen, während wir uns 
bei der Vorbereitung in verschiedene 
Gruppen aufteilten und die Aufgaben 
so verteilten, dass jeder Einzelne 

seine Fähigkeiten einbringen konnte. 
Karin besuchte mit zwei Bewohnerin-
nen und ihrer älteren Tochter einen 
Krippenfigurenkurs, während Ueli mit 
den anderen zwei BewohnerInnen und 
der jüngeren Tochter zu Hause die 
Kulissen anfertigte. Auch innerhalb 
der Gruppen wurden die Aufgaben 
gemäss den jeweiligen Fähigkeiten 
aufgeteilt. Karin fertigte selber kei-
ne Figuren an, sondern half den an-
dern Dreien, wenn Hilfe benötigt 
wurde. Eine Bewohnerin nähte an der 
Nähmaschine, weil sie dies in einem 
Kurs gelernt hatte, während die an-
dere lieber Arbeiten von Hand aus-
führte. Die Tochter arbeitet am ge-
nausten und führte die feinsten Ar-
beiten aus. Um neben der Aufteilung 
der verschiedenen Aufgaben das Ge-
meinsame nicht aus den Augen zu ver-
lieren, erzählten wir einander z.B. von 
den verschiedenen Arbeiten, machten 
Fotos oder luden die Gruppe, die die 
Kulissen machte, einmal in den Krip-
penfigurenkurs ein. Nachdem wir Ku-
lissen und Figuren fertiggestellt hat-
ten, bauten wir die Krippe im Dezem-
ber in der Stube auf. Wir freuten uns 
alle sehr über unsere Werke, die nun 
allen Besuchern mit grossem Stolz 
gezeigt wurden. 

 Im Dezember begann das Proben des 
Musicals. Wir übten Lieder ein, musi-
zierten und spielten mit den Krippen-
figuren die Weihnachtsgeschichte. 
Auch hier mussten wir als LeiterIn-
nen wieder gezielt planen, um die ver-
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schiedenen Aufgaben so aufzuteilen, 
dass sich alle Beteiligten mit ihren 
Fähigkeiten einbringen konnten und 
gleichzeitig ein Produkt präsentiert 
werden konnte, auf das die Gemein-
schaft stolz sein konnte. Einmal in 
der Woche probten wir gemeinsam, 
dazwischen individuell in Gruppen mit 
oder ohne Hilfe von uns LeiterInnen. 
Manchmal mussten wir Aufgaben um-
verteilen, wenn sich z.B. eine Person 
überfordert fühlte oder jemand das 
Gefühl hatte, zu wenig im Mittelpunkt 
zu stehen. Die gemeinsamen Proben 
stellten hohe Anforderungen an die 
Gruppe und es brauchte eine gezielte 
Leitung von unserer Seite, damit alles 
einigermassen geordnet verlief. 

 Am Schluss stand die Aufführung an 
der Weihnachtsfeier der Familie Ba-
eschlin. Wir hatten es geschafft! Je-
der hatte seinen Teil beigetragen, 
gemeinsam hatten wir ein Weih-
nachtsmusical aufgeführt und die Zu-
schauerInnen waren begeistert! 

Dank und Schlusswort 

Wir möchten uns beim Präsidenten 
Beat Herzog, dem Vorstand unseres 
Vereins, bei unseren Familien, Freun-
den und Vereinsmitgliedern herzlich 
für Ihre Unterstützung bedanken. 
Speziell danken möchten wir auch all 
denjenigen, die mit unseren Bewohne-
rInnen regelmässige Kontakte pfle-
gen. Sie unterstützen und entlasten 
uns mit diesem Angebot und bieten 
unseren BewohnerInnen Gelegenheit, 

ihr Beziehungsnetz über den Halden-
rain hinaus auszudehnen. Wir möch-
ten an dieser Stelle die Gelegenheit 
nutzen, um namentlich Maja Stoffel 
und Pita Truffer zu danken, die schon 
seit mehreren Jahren auf freiwilliger 
Basis eine unserer Bewohnerinnen 
einmal wöchentlich im Haushalt be-
schäftigen. Sie bieten nicht nur einen 
Arbeitplatz an, sondern sind zu wich-
tigen Bezugspersonen für diese Be-
wohnerin geworden, die oft auch aus-
serhalb der Arbeitszeit und für Kri-
seninterventionen verfügbar sind. Ein 
grosses Dankeschön geht an unsere 
Eltern/Schwiegereltern Kaspar und 
Marianne Baeschlin für die Ueber-
nahme der Anwaltskosten im Konflikt 
mit den Behörden. 

Wir fühlen uns als Gemeinschaft im 
Haldenrain eingebettet in Eure gros-
se Gemeinschaft, die uns trägt, un-
terstützt und herausfordert.  

Karin und Ueli Laager 
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Liebe Vereinsmitglieder 

Schon 2005 habe ich über ein Jahr ohne grosse Veränderungen berichtet. 2006 
war in dieser Beziehung noch ruhiger. Auch im Vorstand gab es weder Zu- noch 
Wegzüge und wir konnten unsere Aufgaben im bewährten Team anpacken. 

Der mühsame Streit mit einer Behörde, von dem wir schon letztes Jahr berich-
tet haben, dauert nun bereits über zwei Jahre. Wir hoffen sehr und bemühen 
uns auch darum, dass sich in den nächsten Monaten eine dauerhafte Lösung err-
reichen lässt – Anzeichen dafür gibt es. Eine besondere Aufgabe für Karin und 
Ueli ist es, die Verunsicherung und die schwer zu verstehende Situation einer-
seits selbst zu ertragen und andererseits die betroffene Bewohnerin so weit wie 
möglich davor abzuschirmen und sie dennoch mit einzubeziehen. Sie tun dies mit 
Geschick und Erfolg. 

Im Namen des Vorstandes und der im 
Haldenrain lebenden Menschen möch-
te ich allen danken, die im Laufe des 
vergangenen Jahres ihre Verbunden-
heit und Solidarität mit der Wohn- 
und Arbeitgemeinschaft Haldenrain 
in der einen oder andern Art zum 
Ausdruck gebracht haben. 

Ich freue mich darauf, möglichst vie-
le von euch am Sommerfest und an 
der anschliessenden Mitgliederver-
sammlung zu sehen. 

Mit herzlichen Grüssen  

Für den Vorstand 

Der Präsident  Beat Herzog       
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Verein Im Haldenrain: Erfolgsrechnung 06

Budget 06 Rechnung 06 Rechnung 05
Ertrag

Mitgliederbeiträge 2'500.00 2'910.00 2'670.00
Spenden 2'000.00 3'715.00 3'992.00
Kostgelder 207'320.00 207'320.00 207'320.00
Zinsertrag 40.00 46.85 35.55
Andere Betriebserträge 0.00
Total Ertrag 211'860.00 213'991.85 214'017.55

Aufwand

Bruttolöhne 100'000.00 100'000.00 100'000.00
Bruttolöhne Aushilfen 6'000.00 4'700.00 4'460.00
AHV/ALV/FAK/EO 6'000.00 7'967.50 8'149.35
BVG 7'000.00 7'197.55 6'972.00
UVG-/KTG-Versicherung 2'500.00 2'280.70 2'294.60
Supervision, Weiterbildung 5'000.00 5'063.40 4'809.10
Tätigkeit mit Spendengelder 700.00 810.00 642.85
Betriebshaftpflicht-/Rechtsschutz 600.00 313.95 313.95
Pauschale (Verpflg.,Miete usw.) 72'000.00 72'000.00 72'000.00
Verbandsbeitrag 100.00 100.00 100.00
Rechtsberatung 2'289.30
Porti, Administration, Werbeflyer 0.00 110.00
Spesen PC-Konto 60.00 15.90 71.65
sonstiger Betriebsaufwand 2'000.00 2'713.90 1'767.10
Total Aufwand 201'960.00 205'452.20 201'690.60

Total Ertrag 211'860.00 213'991.85 214'017.55
Total Aufwand 201'960.00 205'452.20 201'690.60
Betriebsergebnis 9'900.00 8'539.65 12'326.95
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Bilanz per 31.12.2006 

2006 2005

31.12.2006 31.12.2005

Aktiven

PC-Konto 42'532.70 21'556.60
Debitoren 27'076.00 26'540.00
Guthaben Verrechnungssteuer 28.85 12.45
Transitorische Aktiven 3'517.80 6'229.55
Total Aktiven 73'155.35 54'338.60

Passiven

Kreditoren 0.00 0.00
Transitorische Passiven 10'277.10 0.00
Total Fremdkapital 10'277.10 0.00

42'011.65 23'161.15
Eigenkapital 12'326.95 18'850.50
Gewinn-/Verlustvortrag von Vorjahr 54'338.60 42'011.65
Total Eigenkapital

Gewinn / Verlust laufendes Jahr 8'539.65 12'326.95

Total Passiven 73'155.35 54'338.60
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Kontaktadresse:

Fam. Laager-Baeschlin 
Haldenrainstr.29 
8404 Stadel/Winterthur 

Tel. 052 337 27 38 
fam.laager@freesurf.ch

Vorstand Verein Im Haldenrain 

Präsident: 
Beat Herzog, Werklehrer 

Vizepräsidentin: 
Maya Stoffel, Physiotherapeutin, 
Hausfrau 

Protokollführerin: 
Monika Fischer, Heilpädagogin 

Quästorin: 
Marion Tschofenig, Treuhänderin 
  
Vorstandsmitglied: 
Mathias Wehrli, Heilpädagoge 

Vorstandsmitglied: 
Claudia Weidmann, Hausfrau, 
Bäuerin 

Belegung 
der Wohngemeinschaft  
Im Haldenrain 2005  

Fam. Laager : Karin Laager, 1968              
    Ueli Laager, 1964                                 
    Jrina Laager. 1995                                 
    Aline Laager, 1998                                 

Mitarbeiterin:  Manuela Kübler            
    (c.a. 5 bis 10%)                                             

Menschen mit 
Behinderung : Fadia Saada, 1979             
    ab Juli 01                                                    
     Ada Bove, 1970                                         
    ab Aug. 01                                 
                          Franziska Koch, 1983          
    ab Aug. 03                                 
    Silvio Benz,1975                                         
     ab Aug. 04                                        
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